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Christoph Dürr: «Alles ist möglich»
DerGamser Sportschütze braucht einen sehr guten Tagmit hoher Leistungskonstanz, um sich denQuotenplatz fürOlympia zu sichern.

Robert Kucera

Schiessen Die Zeit des War-
tens ist für ChristophDürr end-
lichvorbei.Coronahatnichtnur
den Breitensport in der W&O-
Region lahmgelegt, auch die
Spitzensportler litten: «Es war
nicht viel los. In unserem Sport
wurden alle internationalen
Wettkämpfe abgesagt. Ich habe
hauptsächlich trainiert.»Es sind
wahrlich nicht die allerbesten
Voraussetzungen, um sich für
einenKarrierehöhepunkt vorzu-
bereiten.DenndieEinheiten im
vertrautenSchiessstandkönnen
nunmalnicht einenWettkampf
ersetzen.

Die Pandemie hat Dürrs
Chancenauf eineTeilnahmean
den Olympischen Spielen in
Tokio halbiert. Der Gamser er-
klärt: «Coronabedingt wurde
dieLuftgewehr-Europameister-
schaft von Februar aufMai ver-
schoben.Nunfindetdieseeben-
falls inOsijek statt.» Inderviert-
grössten kroatischen Stadt
verzichtet Christoph Dürr aber
auf einen Start. Er setzt auf die
Karte 3x40, demDreistellungs-
wettkampf, bestehend aus Lie-
gend, Kniend, Stehend. «Im
Winter habe ich auf die Luftge-
wehr-Europameisterschaft trai-
niert. Doch vom Formstand
macht es mehr Sinn, nur über
3x40anzutreten.Auch,weil ich
indieserDisziplinnäherdranan
derWeltspitze bin.»

GutesResultatbei
schwierigenBedingungen
Einwichtiger erster SchrittRich-
tung Tokio fand für den 25-jäh-
rigenDürr vor zweiMonatenam
Weltcup in Indien statt. Wie er
schildert, war die Freude gross,
nach eineinhalb Jahren ohne
internationalenWettkampfwie-
der die Möglichkeit zu haben,
sichmit anderenzumessen.«Es

war speziell. Das Gefühl des
Wettkampfs musste erst mal
wieder kommen. Es fühlte sich
neu an, wie beim ersten Mal»,
erinnert sich derGamser.

Dürr blickt froh gestimmt
auf den Bewerb 50 Meter Ge-
wehr 3x40 mit Rang 18: «Die
Formkurvepasst. Ichbin zufrie-
den mit der Leistung und habe
gesehen, dass ich auch unter
schwierigen Bedingungen gute
Resultate schiessen kann.»
Selbstkritisch hält Christoph
Dürr aber auch fest, dass mehr
drin gelegen wäre. So schoss er
bei sehrwindigenVerhältnissen
früher als die anderen und zü-
gig. Er wollte einer eventuellen

Zeitnot amWettkampfende bei
schlechten Verhältnissen ent-
gegenwirken – und hat sich ver-
pokert. Der Wind schlief ent-
gegen den Prognosen ein, auf
die Konkurrenz büsste er so ei-
nige Punkte ein. «Doch die
Freude überwiegt, endlich wie-
der meinen Sport betreiben zu
dürfen. Indienbleibt inguterEr-
innerung undderWeltcup zeig-
te: Ich bin auf dem richtigen
Weg.»

«DieKonkurrenz ist
grossundstark»
Doch die Strecke nach Tokio ist
aus Sicht ChristophDürrs nicht
nur im geografischen Massstab
lang, sondern auch im sportli-
chen Bereich. Es reicht nicht,
einer der Besten seines Landes
zu sein oder die Nummer eins.
Als Schweizer hat man sich im
internationalen Vergleich zu
messen und zu qualifizieren.

Der Quotenplatz ist eine
Herkulesaufgabe. «Es wird
schwierig.DieeuropäischeKon-
kurrenz ist gross und stark», ist
sichChristophDürr bewusst. Er
schätzt, dass an der Europa-
meisterschaft inOsijek 15bis 20
Schützen reelleChancenhaben,
dieNummer eins derjenigen zu
werden, die um das Olympiati-
cket kämpfen. «Das kann ich
auch», gibt er sichkämpferisch.
«Ich bin in einer Sportart, in
welcher alles, wirklich alles
möglich ist.»WerwiederGam-
ser nahe dran an den Besten
Europas ist, kannaneinemsehr
guten Tagmit hoher Leistungs-
konstanz inallendrei Stellungen
die Konkurrenz überflügeln. Es
gilt, sich Schuss für Schuss auf
das Erreichen einer Zehner-
Wertung zu konzentrieren und
Fehlschüssen mit Neuner-Wer-
tungnichtnachzutrauern.Denn
diese passierten auch den Bes-
ten ihres Fachs.

Christoph Dürr fühlt sich bereit für die Olympia-Qualifikation und will die europäischen Spitzenschüsse düpieren. Bild: Enrico Friedemann

AC/DC sorgt für Stresssituation
Schiessen Um am entschei-
denden Tag X bereit zu sein für
die bestmöglichste Leistung,
trainiert und wohnt Christoph
Dürr seit August 2017 inMagg-
lingen. «Es ist definitiv meine
zweiteHeimat geworden», hält
der 25-Jährige fest, dass er sich
oberhalb des Bielersees sehr
wohlfühlt.

«Ich schiesse jedenTag», er-
klärt er weiter. Jeweils am Vor-
mittagdauerndieEinheitendrei

bis vier Stunden. Auf wichtige
Wettkämpfe hin werden die
Trainings angepasst. Statt
Quantität heisst esnunQualität.
«Die Trainings werden intensi-
ver und man nimmt sich mehr
Zeit zurmentalenVorbereitung
undRegeneration.»

Leistungsdruckund
Zeitdruck imTraining
Um die Elite der Schweizer
Sportschützen zu schulen, wer-

den indenTrainings auch inter-
ne Wettkämpfe ausgetragen.
Neben dem Leistungsdruck
wird auch Zeitdruck ausgeübt.
SowerdenStresssituationenge-
schaffen, bei denen der Athlet
den Fokus, wie in einem Ernst-
kampf, aufsWesentlichewahren
muss. Ein beliebte Methode ist
Lärm: «Plötzlich läuft mit über
100DezibelAC/DCimSchiess-
stand», schildert der Gamser
Sportschütze. (kuc)

Flös-Schwimmer Bernhardt gewinnt den Eulach-Cup
Schwimmen Am49. Internatio-
nalen Eulach Meeting letztes
Wochenende inWinterthur ge-
wann Rufus Bernhardt bei den
15- bis 16-Jährigen die Cupwer-
tung. Er zeigte starke Leistun-
gen in vier Disziplinen und
konnte sich so genügend Fina-
Punkte für den Sieg in der Ge-
samtwertungsichern.Dabeiwar
die Konkurrenz gross: 22 Verei-
nemit total 1000Startswollten
bei der Vergabe des Gesamt-
siegs ein Wörtchen mitreden.
ÜberfliegerRufusBernhardt ge-
wann viermal Gold (200 und
400MeterFreistil, 100und200
Meter Rücken) und einmal
Bronze über 100Meter Freistil.
Mit dem Gewinn der Gesamt-
wertunghatder 15-jährigeElite-
Athlet seine Formbestätigt und
bewiesen, dass er schweizweit
zu den Besten in seiner Alters-
kategorie gehört.

SchnelleA-Mannschaft
undBestleistungen
In derselben Kategorie über-
zeugten noch weitere Flöser
Schwimmcracks. Bei den Her-

rengabesBronzeüber 200Me-
ter SchmetterlingdurchAurelio
Azzarone. Bei den Damen
schnappte sichLeonieMenziSil-
ber über 200 Meter Brust und
Bronze über die 100MeterDis-
tanz. Csenge Molnár gewann
ebenfalls eine Silbermedaille
über 100MeterRückenundAd-
riana Azzarone schlug in einem
spannenden Rennen als Dritte

an über 100 Meter Schmetter-
ling.

In der Nachwuchskategorie
13 bis 14 Jahre überzeugte Nola
Menzi. Sie gewannBronze über
100und200MeterBrust sowie
über 100 Meter Schmetterling.
Lukas Strojny erkämpfte sich
ebenfalls einen Platz auf dem
Podest in seinerParadedisziplin
100 Meter Schmetterling – er

wurde ausgezeichneter Dritter.
In der Kategorie 12 Jahre und
jünger brillierte Julien Hitzert
mit zwei Goldmedaillen (100
und 200Meter Schmetterling).
Besonders beeindruckend ist
hiernur schondieTeilnahmefür
den 11-Jährigen, denn die lange
Schmetterlingsdistanz gilt als
unglaublich kräftezehrend.
Auch Levente Nagypál beein-

druckte mit Konstanz auf ho-
hemLeistungsniveau: er konnte
vier Silbermedaillen sein Eigen
nennenundbestieg das virtuel-
le Podest über 100, 200 und
400 Meter Freistil sowie über
100Meter Schmetterling. Amir
Zargartou rundetediehervorra-
gendenundzahlreichenPodest-
rangierungenausFlöserSicht ab
mit einer Silbermedaille (100
Meter Rücken) und einer Bron-
zemedaille (200MeterRücken).

NeuepersönlicheBestzeiten
gelangen Julian und Natalia
Diez,VivienneFeuz,LevinHod-
zic, Anna Lippuner und Marie
undMatisseMamin.

EinVorgeschmackauf
Wettkämpfe inFreibädern
FürdieFlöserEquipeentpuppte
sich dieser Wettkampf als sehr
gute Standortbestimmung für
die Langbahn-Wettkämpfe, die
ab Juni dann primär in Freibä-
dern durchgeführt werden. Die
Stimmung war in Winterthur
bereits vergleichbar, es regnete
nämlichdasganzeWochenende
über und die Mannschaften

mussten sich aufgrund der
strengenCoronaschutzkonzep-
te bis auf die persönlichen Ren-
nen jederzeit draussen in Ver-
einszelten aufhalten und versu-
chen, sich trotz kühler
Temperaturen einigermassen
warm zu halten.

Den Organisatoren vom
SchwimmclubWinterthurmuss
aber ein Kränzchen gewunden
werden. SiehabendenAufwand
nicht gescheut, das für den
Schweizer Schwimmsport so
wichtige Eulach Meeting trotz
strenger Auflagen und hoher
monetärer Ausgaben für Live-
streams durchzuführen.

Eine organisatorische Her-
kulesarbeit für welche die jun-
genLeistungssportlerinnenund
-sportler sehr dankbar sind. Es
freutediesenämlichbesonders,
endlich wieder Rennen im
50-Meter-Becken bestreiten zu
dürfen. Denn jetzt gilt es ernst:
in den nächsten Wochen müs-
sen die Limiten für die grossen
nationalen Langbahn-Wett-
kämpfe vom Sommer ge-
schwommenwerden. (mw)

Flöser Schwimmerinnen und Schwimmer der Kategorie 15 bis 16 Jahre, von denen alle mindestens eine
Medaille geholt haben: (von links) Rufus Bernhardt, Aurelio Azzarone, Adriana Azzarone, Leonie Menzi,
Csenge Molnár und Coach Karoly von Törös. Bild: PD


